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Innere Kultur als Grundlage von Entwicklung 

In psychosozialen und pädagogischen Tätigkeiten wird häufig über Techniken, Methoden oder 

Interventionen gesprochen. Weniger darüber, dass Entwicklung fast immer von etwas 

Grundsätzlichem abhängt: von der inneren Kultur, in der Beziehung stattfindet. 

Mit „innerer Kultur“ ist keine Technik gemeint, sondern der Rahmen, der bestimmt, 

• wie wir Affekte einordnen, 

• wie wir Spannung halten, 

• wie wir Grenzen setzen, 

• wie wir Sprache nutzen, 

• und wie wir die innere Welt des Gegenübers verstehen. 

Diese innere Kultur zeigt sich weniger in unserem Tun als in dem Raum, der durch unsere Art 

des Daseins entsteht. in unserer Ambivalenzfähigkeit, im Umgang mit Grenzen, in der 

Bereitschaft zur Selbstreflexion und in der Fähigkeit, Spannung auszuhalten, ohne sie vorschnell 

zu lösen. 

Ein Gedanke begleitet mich dabei besonders: 

Zwischen Reiz und Reaktion liegt ein Zwischenraum, der Freiheit ermöglicht.  

Dort entscheidet sich, wie Beziehung Gestalt annehmen kann, nicht durch Technik, sondern 

durch die Kultur, die uns innerlich trägt.In diesem kleinen Zwischenraum wählen wir, wie 

Beziehung werden kann – und welche Kultur sie trägt: ob wir aus Angst reagieren oder aus 

Haltung, ob wir bewerten oder verstehen. 

Professionelles Arbeiten bedeutet deshalb nicht primär, möglichst viele Tools zu beherrschen. 

Es bedeutet, innerlich so verankert zu sein, dass Beziehung nicht verformt werden muss — 

weder durch Druck noch durch Übergriffigkeit, weder durch Distanzlosigkeit noch durch 

Rückzug. 

Entwicklung geschieht dort, wo ein tragender Rahmen entsteht: 

ein Raum, der Weite zulässt; 

eine Ordnung, die Orientierung gibt; 

eine Beziehung ohne verdeckte Macht; 

und die Möglichkeit, als ganzer Mensch in Erscheinung zu treten. 

Innere Kultur ist damit weniger ein Set von Regeln als eine Haltungslandschaft, in der aus 

Beziehung heraus Veränderung entstehen kann. Für mich bildet sie den Kern professioneller 

Arbeit. Ein Raum, in dem Beziehung sich entfalten kann. 


